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(let. Für die Studie wurden entsprechende, lehrplanlconforme Unterrichtsein-
heiten far die 8. Klassenstufe konzipiert, auf die sich auch die Befragungen zu 
den Emotionen im Unterricht beziehen. Fachrelevante Zeugnisnoten aus der 
Klassenstufe 7 wurden als Kontrollvariablen berücksichtigt. Alle Zusammen-
hänge sind daher unabhängig vom Leistungsstand der 7. Klassenstufe. 

(3.) Ergebnisse: Die Autoritative Lernförderung steht — insbesondere in der 
Realschule — in einem positiven Zusammenhang mit der Positiven Lebensein-
stellung und dem Positiven Erleben des Unterrichts; vor allem im Fach Phy-
sik. Je höher also die elterliche Unterstützung bei Lern- und Leistungsproble-
men ist, desto höher die Lebens- und die Lernfreude. Im Gymnasium finden 
sich dagegen vor allem Zusammenhänge zwischen Autoritärer Leistungskon-
trolle und der Allgemeinen Angst. Je autoritärer das schulbezogene Verhalten 
der Eltern, desto höher ist die Angst vor dem Fach. Keine Zusammenhänge 
konnten zwischen den beiden Elternverhaltensweisen und den Klassenar-
beitsergebnissen im Fach Deutsch gefunden werden. Die aktuellen Schreibfä-
higkeiten in der 8. Klassenstufe scheinen also weitgehend unabhängig vom El-
ternverhalten zu sein. Im Fach Physik konnte in der Realschule ein schwach 
positiver Effekt der Autoritativen Lernforderung auf die Ergebnisse der Klas-
senarbeit zur Elektrizitätslehre belegt werden. Die bereichsspezifischen Zeug-
nisnoten aus Klasse 7 weisen dagegen mittlere bis sehr hohe Zusammenhänge 
mit den Klassenarbeitsergebnissen in Klasse 8 auf— und zwar unabhängig von 
den erfassten Emotionen und dem Elternverhalten. Daher ist zu vermuten, dass 
die Schulleistungsunterschiede in der 8. Klassenstufe sich bereits zu einem Teil 
stabilisiert haben — und dass das Elternverhalten möglicherweise nur in frühe-
ren Phasen der Bildungsbiografie bedeutsam ist fir die Leistungsunterschiede 
in der Schule. 

(4.) Hinweis: Die Studie ist 2006 erschienen unter dem Titel: Stefan Fuß: Fa-
milie, Emotionen und Schulleistung. Eine Studie zum Einfluss des elterlichen 
Erziehungsverhaltens auf Emotionen und Schulleistungen von Schülerinnen 
und Schülern. Minster: Waxmann, 356 S., 29,90 €. 

Stefan Fuß, geb. 1960, Dr. paed; wissenschaftlicher Mitarbeiter der Pädagogischen 
Hochschule Ludwigsburg; 
Anschrift: Pädagogische Hochschule; Reuteallee 46; 71634 Ludwigsburg; 
E-Mail: fuss.stefan@web.de  

Klaus Oberleiter: 
Selbstregulatorisches Lernen und Hausaufgaben 

(I.) Fragestellung: Wie Schülerinnen und Schüler mit Hausaufgaben umge-
hen, wird immer wieder mit schulischen Leistungsunterschieden in Verbindung 
gebracht. Dabei spielen Dauer und Streuung der Arbeitszeit eine Rolle. Hin-
ter solchen quantitativen Unterschieden steht häufig ein höchst unterschiedli-
ches Engagement. Etliche Studien belegen einen positiven Zusammenhang zwi-
schen kurzen Hausaufgabenzeiten sowie ihrer geringen Streuung mit positi-
ven Schülerleistungen. Motivationale Variablen (Interesse für den Lerngegen-
stand, Spaß, Konzentrationsfähigkeit, Zufriedenheit mit dem Lernergebnis) 
scheinen sich auf das zeitliche Moment auszuwirken. Solche Erkenntnisse lie-
gen bislang hauptsächlich far die Sekundarstufe bzw. den Hochschulbereich 
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vor und werden vor allem in Theorien selbstgesteuerten Lernens eingebettet. 
Inwieweit Selbstregulationskompetenzen auch bei Schülern der Primarstufe die 
Effektivität häuslicher Lernprozesse fördern können, sollte unter drei Frage-
stellungen geklärt werden: Welche Bedeutung haben die Hausaufgabendauer 
und ihre Streuung fir den Lernerfolg der Schüler? Welche Bedeutung haben 
motivationale Variablen (Interesse, Spaß, Konzentration, Zufriedenheit) fir das 
Hausaufgabenverhalten (Dauer und Streuung)? Lässt sich das Hausaufgaben-
verhalten beeinflussen, wenn gezielt im Sinne eines Self-Monitorings selbst-
regulatorische Fähigkeiten gefordert werden? 

(2.) Methoden: In fiinf Klassen der dritten Jahrgangsstufe wurden zwei Stu-
dien (Studie 1: N = 19; Studie 2: N = 101) durchgeführt. Mit Hilfe von Haus-
aufgabentagebüchern (Studie I) bzw. Hausaufgabenprotokollen (Studie 2) wur-
den in 7 (Studie 1) bzw. 15 Wochen (Studie 2) Bearbeitungsdauer und Streu-
ung der Zeiten erfasst. In der ersten Studie wurden die Schüler zu motivatio-
nalen Variablen befragt, die mit den zeitlichen Aspekten in Beziehung gesetzt 
wurden. In der zweiten Studie wurde ein Treatment im Sinne eines Self-Mo-
nitorings eingesetzt und prä- und post-Effekte hinsichtlich der Zeitkomponenten 
sowie motivationaler Variablen verglichen. Das Treatment bestand aus einem 
Lernwörtertraining, mit dem die Schüler angeleitet wurden, jeweils ein vor-
gegebenes Lernpensum (Lernwörterliste) innerhalb einer Schulwoche ihrem 
Lernstand entsprechend selbstständig hinsichtlich dessen Schwierigkeitsgrads 
zu bewerten und daraus Übungsprozesse abzuleiten. Am Ende eines solchen 
Intervalls erhielten die Schüler über einen Test Rückmeldung zu ihrem er-
reichten Lernstand. 

(3.) Ergebnisse: Die Ergebnisse zeigen eine enge Wechselwirkung der Haus-
aufgabendauer und Streuung der Hausaufgabenzeiten mit dem Lernerfolg. 
Hohe Konzentration und Zufriedenheit bei den Hausaufgaben gehen mit po-
sitiven Schülerleistungen einher. Spaß, Konzentration und Zufriedenheit wir-
ken sich günstig auf eine kurze und regelmäßige Bearbeitung der Hausaufga-
ben aus. Mit den eingesetzten Erhebungsinstrumenten (Hausaufgabentagebü-
cher, Hausaufgabenprotokolle, Lernwörtertraining) konnte eine signifikante 
Steigerung der Konzentration bei den Schülern erreicht werden. Besonders pro-
fitierten davon die schwächeren Schüler: Deren Hausaufgabenzeiten (Dauer 
und Streuung) näherten sich denen der stärkeren Schüler an. Leistungsschwä-
chere Schüler verfügen offenbar über weniger ausgeprägte selbstregulatorische 
Kompetenzen. Das Training dieser Kompetenzen ist gleichwohl fir alle Schü-
ler nützlich. 

(4.) Hinweise: Die Studie ist erschienen in: Klaus Oberleiter 2006: Hausauf-
gaben in der Grundschule. Die Bedeutung zeitlicher Aspekte und Auswirkun-
gen eines selbstregulatorischen Trainings. Göttingen: Cuvillier Verlag, 196 S., 
28,00 €, als Download (2825,7 kB) 11,20 €. 

Klaus Oberletter, geb. 1978, Dr. phil.; Grundschullehrer; tätig in der Lehrerfortbildung 
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